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Frondienst  
am Mühlebach
Am Lauf des Mühlebachs stehen unzählige Kulturgüter 
von überregionaler Bedeutung. Aktuell setzen 
Lernende des PSI und der Zivilschutz am geschichts-
trächtigen Gewässer ein Sanierungsprojekt um.

BÖTTSTEIN (tf) – Getreide- und Ölmüh-
len, Hammerschmitten und Sägereien, sie 
alle wurden einst mit Wasserkraft ange-
trieben. In Böttstein kam das Wasser zum 
einen aus dem Bruggbach, der vermut-
lich das Wasserrad einer Hammerschmit-
te antrieb, zum anderem kam das Wasser 
aus dem Mühlebach, der gleich mehrere 
Wasserräder im Dorf antrieb. Eines be-
fand sich in der Oberen Mühle (Getrei-
demühle), eines in der Ölmühle, eines in 
der Sägerei, eines in der Unteren Mühle 
(Getreidemühle) und ein weiteres wahr-
scheinlich in einer Beimühle (Getreide-
mühle und Hanfreibe). Weil der Mühle-
bach nicht nur Mühlen antrieb, sondern 
während vieler Jahrzehnte (und bis 1902) 
auch die Böttstemer Dorf- und Schloss-
brunnen mit Wasser spies, wurde er auch 
schon als «Lebensader Böttsteins» be-
zeichnet.

Das Wasser des Mühlebachs hat 
Trinkwasserqualität und entspringt am 
Schnegg enberg im Gebiet «Nünbrün-
ne». Er wird dort in einer kleinen Brun-
nenstube als Quelle gefasst und in ein 
Reservoir geführt. Über einen Ablass 
fliesst das Wasser zudem in den Mühle-
bach, der schon bald mit einem Aquä-
dukt den Bruggbach quert. Beim Mühle-
bach selbst handelt es sich um ein künst-
lich angelegtes Gewässer. Das von Hand 
geschaffene Bachbett ist knapp einen Ki-
lometer lang. An mehreren Stellen fliesst 
der Mühlebach in Aquädukten oder in 
im Boden liegenden Wasserröhren. Wie 
alt der Mühlebach ist, kann nicht sicher 
bestimmt werden, hingegen ist bekannt, 
dass die Schlossherren von Roll im Jahr 
1607 den Auftrag für den Bau der Unte-
ren Mühle erteilt haben. Es ist sehr wahr-
scheinlich, dass das Wasserrad dieser Un-
teren Mühle von Anfang an durch den 
Mühlebach angetrieben wurde. 

Notwendige Sanierung
Einzelne Elemente des Bachbetts des 
Mühlebachs wurden im Laufe der letzten 
Jahrzehnte und Jahrhunderte erneuert 
oder saniert. Bis Anfang der 1990er-Jahre 
wurde der Mühlebach durch die ehemali-
gen Müller unterhalten. Trotzdem sind seit 
der letzten umfassenden Sanierung viele 
Jahrzehnte vergangen – und das hat man 
dem historischen Bauwerk angesehen und 
angemerkt. Nicht nur drohte das Bachbett 

auf steileren Abschnitten abzurutschen, 
auch der begehbare Unterhaltspfad war 
in keinem guten Zustand. Zudem war 
der Abhang des Böttenbergs, in dem der 
Mühlebach grösstenteils fliesst, stellenwei-
se sehr stark durchnässt. So stark durch-
nässt, dass vor nicht allzu langer Zeit so-
gar Sofortmassnahmen notwendig wurden.

Als Glücksfall für den Mühlebach 
und die Böttsteiner ist im Rückblick 
die Gründung des Vereins «Kultur am 
Mühlebach Böttstein» (www.v-kmb.ch) 
zu bezeichnen. Mit der Initiative wurde 
der Bach wieder ins Bewusstsein der Be-
völkerung zurückgeholt. Hinter den Ku-
lissen wurden viele Gespräche geführt 
und erste Aktionen lanciert. Für die All-
gemeinheit wurden Events und Informa-
tionsveranstaltungen durchgeführt. Hö-
hepunkt der Bemühungen des umtriebi-
gen Vorstands war die Zusage, dass das 
PSI-Lehrlingslager im 2019 im Zurzibiet 
durchgeführt wird. In Zusammenarbeit 
mit der Zivilschutzorganisation Zurzi-
biet sollten, so die Idee, die Lernenden 
des PSI ihren Frondiensteinsatz – der in 
jedem Lehrlingslager vorgesehen ist – am 
Mühlebach in Böttstein leisten. 

An einem Strick ziehen
Aus der Idee ist mittlerweile Realität 
geworden. Am 8. September hat die ers-
te Gruppe von Jugendlichen ihr Lager-
haus bezogen, das «Gästehaus Flösser» in 
Hottwil. An fünf Tagen in Folge fuhren 
die 50 Lernenden dann mit ihrem Lei-
terteam nach Böttstein und nahmen die 
ersten Instandstellungsarbeiten am Müh-
lebach in Angriff. Bevor mit den eigent-
lichen Hauptarbeiten begonnen werden 
konnte, musste das Gebiet stark ausge-
lichtet werden. Erst danach konnte mit 
dem Abdichten des Bachbetts, mit den 
Reparaturen an den Aquädukten und 
unterirdischen Wasserläufen und mit der 
Ausbesserung und Verstärkung des Un-
terhaltspfads begonnen werden.

Dass es, kaum war das Lehrlingslager 
lanciert, sofort an die Arbeit gehen konnte, 
war nur möglich, weil ein paar Engagier-
te viel Vorarbeit geleistet hatten. Materi-
allagerplätze, Materialdepots und Werk-
zeuge waren alle an den Tagen vor dem 
Lager bereitgestellt worden. Für den Pro-
jektbeschrieb, der dem Frondiensteinsatz 
der Lernenden zugrunde liegt, zeichneten 
Peter Ming und Walter Hess, Präsident res-
pektive Vizepräsident des Vereins Kultur 
am Mühlebach Böttstein, verantwortlich. 
Sie hatten nicht nur den Kontakt zum PSI 
hergestellt, sie hatten auch das Detailpro-
jekt erarbeitet. Es galt das Gesamtprojekt 
«Sanierung Mühlebach» in rund 40 Teil-
projekte aufzugliedern, die Ist-Situation 
auszumessen und die Massnahmen präzise 
zu beschreiben. Erst so konnten Material-
mengen und Werkzeuge definiert werden.

Inzwischen ist die zweite Lagerwoche 
angebrochen und die zweite Hälfte der 
rund 100 Lernenden steht im Einsatz. 
Die Zusammenarbeit funktioniert sehr 
gut. Mit den nicht ganz einfachen Ver-
hältnissen haben die Jugendlichen um-
zugehen gelernt, das Projekt ist im Zeit-
plan. Wenn nichts Unvorhergesehenes 
passiert, dann soll der Bach, der seit Be-
ginn der Sanierungsarbeiten über einen 
Schieber in den Bruggbach abgeleitet 
wird, am Freitagnachmittag im erneuer-
ten Bachbett flies sen. Mit dem Abschluss 
der Sanierung wird nicht nur der lang-
fristige Erhalt des aussergewöhnlichen 
Bachs gesichert, es wird auch ein erstes 
und wichtiges Fundament gelegt für wei-
tere Projektideen am Mühlebach. 
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Mit Hilfe von Pfählen und Mergel erneuern PSI-Lernende und Zivilschützer einen Abschnitt des Fusswegs am Mühlebach. 
Der Bach fliesst normalerweise im Bachbett rechts davon.

Weil das Gelände unwegsam ist, muss das Baumaterial von höherliegenden Depots 
mit Hilfsmitteln zum Bachbett geführt werden.

Mettauertal
Spielplatz Oberhofen: Am Mittwoch, 
25. September, 13.30 bis zirka 17 Uhr, 
können Kinder und Eltern bei der Um-
gestaltung des Spiel- und Begegnungs-
platzes beim ehemaligen Gemeindehaus 
in Oberhofen aktiv mithelfen. Unter der 
Anleitung der zuständigen Personen 
der Waldburger Bau GmbH und der 
Spielplatzkommission können Pflan-
zen gesetzt, Asthecken aufgebaut, De-
korationswimpel genäht und sonstige 
Arbeiten ausgeführt werden. Die Spiel-
platzkommission freut sich über viele 
Teil nehmende.
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